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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft einen Backofen mit einer
Gerätetür, bestehend aus mindestens einer Innenschei-
be, einer Außenscheibe und zwei dazwischen in Seiten-
bereichen angeordneten, parallel verlaufenden Strang-
profilen, an welchen die Außenscheibe festgelegt ist, wo-
bei die Innenscheibe zwecks Reinigung von den Strang-
profilen lösbar ist.
�[0002] Die EP 687 867 A1 offenbart Gerätetüren für
Backöfen bzw. Herde, welche aus großflächigen Außen-
und Innenscheiben zusammengesetzt sind, zwischen
denen im seitlichen Bereich zwei Profilelemente senk-
recht verlaufen. Ein Türgriff ist über eine Schraubverbin-
dung durch Außenscheibe und Abstandsstücke hindurch
festgelegt. Die Scheiben liegen auf elastischen Dichtele-
menten auf. Sollte jedoch Feuchtigkeit, beispielsweise
durch poröse Dichtelemente, zwischen die Scheiben ge-
langen, ist eine Reinigung zwischen den Scheiben für
den Benutzer nur durch vollständiges Zerlegen der Tür
in ihre Einzelteile möglich. Da die Backofentür aus sehr
vielen Einzelteilen besteht, ist das sehr umständlich und
zeitaufwendig.
�[0003] Auch in der DE 196 22 580 A1 sind Backofen-
türen mit Außen- und Innenscheibe und zwei dazwischen
parallel angeordneten Profilelementen offenbart, welche
an der oberen Seite gemeinsam von einem an den Pro-
filelementen befestigten Handgriff überdeckt und zusam-
mengehalten sind. Die Profilelemente dienen hier als al-
leinige Träger für sämtliche Türbauelemente und sind
über eine Klebverbindung mit der Innenseite der Außen-
scheibe verbunden. Die Innenscheibe deckt die Rück-
seite der Profilelemente ab. Gerätetüren mit derartigem
Aufbau haben den Nachteil, dass der Benutzer für eine
Reinigung auch hierbei die gesamte Tür vollständig zer-
legen muss. Zwar fallen bei einer derartigen Ausführung
nur große Teile, wie z.B. Außenscheibe mit Profilelemen-
ten, Innenscheibe und Handgriff als Einzelteile an, je-
doch muss ausreichend Abstellfläche zum Ablegen die-
ser Teile vorhanden sein.
�[0004] Die DE 195 23 772 offenbart eine Gerätetür,
bei welcher zur Reinigung der Innentür nur die Außen-
scheibe im geschlossenen Zustand der Tür geöffnet und
problemlos entnommen werden muss. Die Scharniere
sind so dimensioniert, dass sie die schwere komplette
Tür offen halten. Würde die Außenscheibe jedoch bei
einer geöffneten Tür entfernt werden, ist eine unge-
wünschte Schwerpunktverlagerung die Folge und die
dann zu leichte Tür würde sofort ungewollt zuschlagen.
Um diese Tür trotzdem weiter offen zu halten, muss ein
erheblicher manueller Druck auf die restliche Tür aufge-
wendet werden. Als besonders nachteilig erweist sich
bei diesen Backofentüren allerdings, dass die Außen-
scheibe nur in einem Winkel kleiner als 90° von unten
nach oben aufklappbar ist. Insbesondere wenn der Back-
ofen in der unteren Küchenzeile eingebaut ist, muss die
Außenscheibe zur Reinigung der Innenseiten der Schei-
ben daher vollständig entnommen werden. Dazu ist der

Türgriff zu entfernen, weil dieser gleichzeitig als obere
quer verlaufende Aufnahme der Außenscheibe ausge-
bildet ist. Alle Einzelteile müssen während der Reinigung
zwischengelagert werden. Weiterhin sind bei einem der-
artigen Aufbau beim Schließen der Außenscheibe stö-
rende Geräusche nicht auszuschließen, weil durch feh-
lende Gummipuffer o. �ä. eine dämpfende Lagerung der
Außenscheibe nicht erfolgen kann.
�[0005] Die DE 197 38 504 C1 offenbart ebenfalls eine
Gerätetür, bei welcher die Innenscheibe zwecks Reini-
gung vollständig entnommen werden muss. Das hat den
Nachteil, dass ein Zerlegen der Gerätetür in viele Einzel-
teile notwendig ist und auch hier genügend Platz zum
Ablegen vorhanden sein muss.
�[0006] Ferner ist aus der EP 0 644 378 A2 ein Backofen
mit einer Gerätetür bekannt, die aus mindestens einer
Innenscheibe, einer Außenscheibe und zwei in Seiten-
bereichen dazwischen angeordneten parallel verlaufen-
den Strangprofilen besteht, an welchen die Außenschei-
be festgelegt ist. Die Innenscheibe ist zwecks Reinigung
von den Strangprofilen lösbar angeordnet. Hierzu weist
die Innenscheibe ein oberes Querprofil und ein unteres
Querprofil auf, wobei das obere Querprofil schwenkbe-
weglich und das untere Querprofil lösbar an den Strang-
profilen angeordnet und die an den Querprofilen festge-
legte Innenscheibe abklappbar ist.
�[0007] Der Erfindung stellt sich somit das Problem, ei-
nen weiteren Backofen mit einer mindestens aus Innen-
und Außenscheibe bestehenden Gerätetür zu schaffen,
bei welcher die Innenseiten der Scheiben leicht zugäng-
lich sind, ohne dass einzelne Teile vollständig entnom-
men werden müssen und die Gerätetür beim Entnehmen
bzw. Klappen einer Scheibe auch nicht unkontrolliert zu-
schlagen kann.
�[0008] Erfindungsgemäß wird dieses Problem durch
einen Backofen mit den im Patentanspruch 1 angegebe-
nen Merkmalen gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen und
Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich aus den
nachfolgenden Unteransprüchen.
�[0009] Die mit der Erfindung erreichbaren Vorteile be-
stehen bei der Gerätetür eines Backofens neben einer
mit einfachen Handgriffen klappbaren Innenscheibe ins-
besondere darin, dass diese Innenscheibe zum Reinigen
nicht entnommen werden muss. Eine derartige Gerätetür
ist eine Vollglastür, welche aus mindestens einer Innen-,
einer Außenscheibe und zwei zwischen diesen Scheiben
in den Seitenbereichen angeordneten, parallel verlau-
fenden Strangprofilen besteht. Die Außenscheibe ist an
den Strangprofilen festgelegt. Die Innenscheibe ist als
Abdichtebene zur Backmuffel ausgebildet und liegt direkt
an der Dichtung, welche sich um die Backmuffelöffnung
erstreckt. Die Innenscheibe ist fest mit einem oberen und
einem unteren Querprofil verbunden. Dabei ist das obere
Querprofil schwenkbeweglich und das untere Querprofil
lösbar an den Strangprofilen angeordnet. Von besonde-
rem Vorteil ist es, dass die Verbindung des Querprofils
zu den Strangprofilen an jeder Seite über ein Endstück
erfolgt, welches in die senkrecht angeordneten Strang-
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profile eingreift. Das obere Querprofil ist dann schwenk-
bar mit dem Endstück verbunden. Das untere Querprofil
bildet den unteren Türabschluß und ist lösbar mit den
Strangprofilen verbunden. Im unteren Bereich der
Strangprofile ist jeweils ein Federelement angeordnet,
welches in das untere Querprofil lösbar eingreift. Eine
vorteilhafte Ausgestaltung sieht vor, dass das Endstück
aus einem Eckstück und einem Verbindungsteil besteht.
Weiterhin ist es besonders vorteilhaft, wenn das End-
stück einteilig ausgebildet ist und das Verbindungsteil
von oben in das Strangprofil eingreift. Eine andere vor-
teilhafte Ausgestaltung sieht vor, dass im Strangprofil ei-
ne Aufnahmeöffnung und am Verbindungsteil ein Feder-
element vorhanden ist, welches in diese Aufnahmeöff-
nung eingreift und dort verschiebbar geführt ist.
�[0010] Weiterhin ist es von Vorteil, das Endstück in
das Strangprofil nach oben ausziehbar oder entnehmbar
einzusetzen und zwischen dem Endstück und dem obe-
ren Querprofil einen Drehpunkt anzuordnen. Der Dreh-
punkt ist in einer besonderen Ausgestaltung durch einen
an dem Querprofil angeordneten und in eine Aufnahme-
öffnung am Endstück eingreifenden Stift realisiert. �
Ein anderer Vorteil besteht darin, dass die Außenscheibe
an dem oberen und unteren Querprofil anliegt, wobei ei-
ne vollständige Durchlüftung der Tür oder eine nur unten
offene Tür realisierbar ist. Bei einer vollständig durchlüf-
teten Tür liegt die Außenscheibe nur in Teilbereichen am
oberen Querprofil an. Eine weitere vorteilhafte Ausge-
staltung sieht in der als Hohlkehle ausgebildeten Unter-
seite des Querprofils eine Öffnungshilfe zum Lösen der
Innenscheibe von den Strangprofilen vor. Bei einer an-
deren vorteilhaft ausgebildeten Öffnungshilfe weist das
an den Strangprofilen angeordnete Federelement eine
Verlängerung auf, welche unterhalb des Querprofils zu-
gänglich ist.
�[0011] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und wird
nachfolgend näher beschrieben. Es zeigen:�

Figur 1 eine Gerätetür
Figur 2 eine Seitenansicht einer Vollglastür
Figur 3 einen Ausschnitt vom oberen Teilbereich der

Gerätetür
Figur 4 einen Ausschnitt vom unteren Teilbereich der

Gerätetür

�[0012] Die Figur 1 zeigt eine Vollglasgerätetür (1) für
einen Backofen mit einer Außenscheibe (2), einer Innen-
scheibe (3) und dazwischen in den Seitenbereichen an-
geordneten Strangprofilen (4). Bei einer Vollglasgeräte-
tür (1) ist die Innenscheibe (3) als Abdichtebene zur
Backmuffel ausgebildet und liegt direkt an einer nicht dar-
gestellten Dichtung, welche sich um die Backmuffelöff-
nung erstreckt. Der Handgriff (9) ist an der Außenscheibe
(2) festgelegt, kann aber auch auf andere Weise mit den
Bestandteilen der Gerätetür (1) verbunden sein. Die Au-
ßenscheibe (2) überdeckt die Strangprofile (4) und ragt
über die Innenscheibe (3) hinaus. An der unteren Seite

der Gerätetür (1) greifen Scharniere (5) in die Strangpro-
file (4) ein. Die Innenscheibe (3) ist an einem oberen
Querprofil (12) und an einem unteren Querprofil (13) fest-
gelegt und bildet mit diesem eine Einheit. Die Außen-
scheibe (2) liegt an den Querprofilen (12; 13) an. Soll
eine nur unten offene Gerätetür (1) realisiert werden, liegt
die Außenscheibe (2) an dem oberen Querprofil (12) über
dessen gesamte Länge gleichmäßig an. Wird jedoch ei-
ne vollständig durchlüftete Gerätetür (1) gewünscht, liegt
die Außenscheibe (2) nur in Teilbereichen an dem obe-
ren Querprofil (12) an. Dazu ist auch das obere Querprofil
(12) an den Auflageflächen mit hier nicht näher darge-
stellten Aussparungen versehen. Neben den Auflageflä-
chen sind Durchtrittsöffnungen vorhanden, so dass die
Luft durch das gesamte Türinnere geführt wird und im
oberen Bereich austreten kann. Es wird dadurch zwar
eine gute Durchlüftung der Gerätetür (1) erreicht, aber
auch eine Verschmutzung im inneren Bereich tritt ver-
stärkt auf. Außerdem birgt bei einer vollständig durchlüf-
teten Gerätetür (1) ein Abwischen des oberen Querprofils
(12) mit einem nassen Schwamm die Gefahr, dass Trop-
fen zwischen die Innen- (3) und Außenscheibe (2) ge-
langen können. Daher muss insbesondere bei einer
durchlüfteten Gerätetür (1) ein gut zugänglicher Türin-
nenbereich vorhanden sein. Nachfolgend wird jeweils die
Ausgestaltung an einer Seite der Gerätetür (1) beschrie-
ben, welche aber gleichermaßen auf deren andere Seite
zutrifft.
�[0013] Der obere Bereich eines jeden hohlen Strang-
profils (4) ist hier durch ein Endstück (6) abgedeckt, wel-
ches ein Eckstück (6.1) und das Verbindungsteil (6.2)
aufweist. Das Verbindungsteil (6.2) greift von oben in das
Strangprofil (4) ein. Das Endstück (6) bietet nicht nur ei-
nen optisch einwandfreien Abschluß, sondern das obere
Querprofil (12) ist außerdem über einen Drehpunkt (8)
mit dem Endstück (6) verbunden. Der Drehpunkt (8) ist
in diesem Ausführungsbeispiel durch einen am oberen
Querprofil (12) festgelegten Stift (17) realisiert, welcher
in eine im Eckstück (6.1) vorhandene Bohrung eingreift
und dort drehbar gelagert ist. Ebenso sind auch anders
ausgebildete Drehverbindungen einsetzbar. Am Verbin-
dungsteil (6.2) ist ein Federelement (7) angeordnet, wel-
ches für eine Verbindung zum Strangprofil (4) sorgt. Die
Innenscheibe (3) ist an dem oberen Querprofil (12) und
dem unteren Querprofil (13) beispielsweise durch eine
Klebverbindung festgelegt. Das untere Querprofil (13)
bildet den unteren Türabschluß und ist trennbar mit den
Strangprofilen (4) verbunden. Dadurch ist auch die In-
nenscheibe (3) lösbar am Strangprofil (4) angeordnet.
�[0014] Ein Schnitt A → A aus der Figur 1 ist in der Figur
2 detailliert dargestellt. Sie zeigt die Seitenansicht einer
Vollglasgerätetür (1) mit einem an der Außenscheibe (2)
angeordneten Handgriff (9). Der Handgriff (9) ist in die-
sem Beispiel an der Außenscheibe (2) über Schraubver-
bindungen (18) festgelegt, kann aber ebenso eine ande-
re Verbindung zu den Türbestandteilen aufweisen. Zwi-
schen Innen- (3) und Außenscheibe (2) ist wahlweise
eine dritte anzuordnen, welche weiter zur Reduzierung
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der Temperatur an der Außenscheibe (2) beiträgt. Die
Scheibe (19) ist beispielsweise an den Strangprofilen (4)
lösbar anzubringen. Diese Scheibe (19) kann zur Reini-
gung nach dem Aufklappen der Innenscheibe (3) ent-
nommen werden. Ein in dieser Ansicht nicht dargestell-
tes, aber am unteren Ende der Vollglasgerätetür (1) an-
geordnetes Scharnier (5) verbindet die Vollglasgerätetür
(1) mit einem hier ebenfalls nicht gezeigten Backofenge-
häuse. Am unteren Ende der Vollglasgerätetür (1) ist am
Strangprofil (4) ein Federelement (11) zum Eingriff in eine
Kerbe (16) des unteren Querprofils (13) angeordnet. Mit
Einrasten dieses Federelementes (11) sind die Scheiben
der Gerätetür (1) vollständig verschlossen. Eine Verlän-
gerung (11.1) dieses Federelementes (11) dient als Hilfe
zum Öffnen der Innenscheibe (3). Durch Druck auf die
Verlängerung (11.1) löst sich das Federelement (11) aus
der Kerbe (16) und die Innenscheibe (3) kann umge-
schwenkt werden. Außerdem ist das Querprofil (13) an
seiner Unterseite als Hohlkehle (15) ausgebildet, welche
ebenfalls als Öffnungshilfe anzusehen ist. Ein Eingreifen
in diese Hohlkehle (15) ist ausreichend, um dadurch mit
einem kurzen Ruck an dem Querprofil (13) die untere
Verbindung der Innenscheibe (3) zum Strangprofil (4) zu
lösen.
�[0015] In der Figur 3 ist der obere Teilbereich aus der
Figur 2 detaillierter dargestellt. Eine Vergrößerung die-
ses Ausschnittes zeigt insbesondere Einzelheiten des
Endstückes (6) im eingebauten Zustand. Das Endstück
(6) setzt sich aus einem Eckstück (6.1) und einem Ver-
bindungsteil (6.2) zusammen. In diesem Beispiel ist das
Endstück (6) einstückig ausgebildet, es kann aber ge-
nauso aus zwei fest miteinander verbundenen Teilen zu-
sammengesetzt sein. Das Verbindungsteil (6.2) greift
von oben in das Strangprofil (4) ein, während das Eck-
stück (6.1) den optisch einwandfreien Abschluß auf dem
Strangprofil (4) darstellt. Am Verbindungsteil (6.2) ist ein
Federelement (7) angeordnet, welches in eine zur Au-
ßenscheibe (3) weisende Aussparung (14) des Strang-
profils (4) eingreift. Dadurch ist das Strangprofil (4) auch
bei aufgeklappter Innenscheibe (3) ohne Öffnen leicht
zu reinigen. Die Aussparung (14) weist eine Länge (a)
auf, um die das Federelement (7) in dem Strangprofil (4)
verschiebbar ist. Dadurch wird erreicht, dass das End-
stück (6) mit dem Querprofil (12) drehbar verbunden ist
und während des Aufklappens der Innenscheibe (3) um
die Länge (a) aus dem Strangprofil (4) herausziehbar ist.
�[0016] Zwischen dem oberen Querprofil (12) und dem
Endstück (6) ist ein Drehpunkt (8) angeordnet. Beim Auf-
klappen der Innenscheibe (3) bewegt sich das Federele-
ment (7) maximal um den Weg (a) in der Aussparung
(14) des Strangprofils (4) nach oben. Da das Federele-
ment (7) mit dem Endstück (6) verbunden und das Qu-
erprofil (12) drehbar am Endstück (6) angeordnet ist, ver-
schiebt sich auch die am Querprofil (12) festgelegte In-
nenscheibe (3) beim Öffnen nach oben und kann nach
oben umgeklappt werden. Die Innenscheibe (3) läßt sich
vollständig von den übrigen Türbestandteilen, wie
Strangprofil (4) und Außenscheibe (2) abklappen und sie

kann durch gleichzeitiges Drehen im Drehpunkt (8) und
Herausziehen aus den Strangprofilen (4) um die Länge
(a) um mehr als 270° umgeklappt werden. Das bedeutet,
dass die Innenscheibe (3) so weit aufgeklappt wird, dass
sie vollständig nach unten hängt. Der obere Drehpunkt
(8) ist besonders wichtig, weil dadurch eine Schwer-
punktverlagerung im Sinne der Stabilität auch bei einer
aufgeklappten Innenscheibe (3) gewährleistet wird und
die Gerätetür (1) nicht unkontrolliert zuschlagen kann.
Selbst eine innenliegende dritte Scheibe (19) kann ohne
Schwerpunktveränderung problemlos entnommen wer-
den, weil die aufgeklappte Innenscheibe (3) in dem Dreh-
punkt (8) geschwenkt nach unten hängt und die Schwer-
punktverlagerung im Sinne der Stabilität garantiert.
�[0017] Ein Lösen der Türscharniere (5) erlaubt eine
vollständige Entnahme der Gerätetür (1), so dass diese
auf einer Arbeitsplatte o.�ä. in der Küche abgelegt werden
kann. Dann befindet sich die Gerätetür (1) so weit ober-
halb des Fußbodens, dass ein Aufklappen der Innen-
scheibe (3) in eine Position erfolgt, in welcher der Benut-
zer zum Reinigen eine ergonomisch günstige Haltung
einnehmen kann.
�[0018] In der Figur 4 ist ein Ausschnitt des unteren
Bereiches aus Figur 3 dargestellt. Auch das untere Qu-
erprofil (13) ist durch eine Klebverbindung fest mit der
Innenscheibe (3) verbunden. Es ist aber lösbar an den
Strangprofilen (4) angeordnet. Das Querprofil (13) be-
sitzt eine Kerbe (16) zum Eingriff eines am unteren Be-
reich des Strangprofils (4) angeordneten Federelemen-
tes (11). Die Kerbe (16) ist entweder durchgehend über
die gesamte Länge des Querprofils (13) ausgebildet oder
wenigstens in den Bereichen in Nähe der Federelemente
(11) an den Strangprofilen (4). Zur einfachen Bedienung
beim Lösen der Innenscheibe (3) kann das Federelement
(11) mit einer Verlängerung (11.1) ausgestattet sein. Ein
Druck auf diese Verlängerung (11.1) hebt das Federele-
ment (11) aus der Kerbe (16) und löst so die Innenschei-
be (3) vom Strangprofil (4). Beim Aufklappen verschiebt
sich dann im oberen Türbereich das Federelement (7)
im Endstück (6) maximal um die Länge (a) und die In-
nenscheibe (3) ist um den Drehpunkt (8) größer als 270°
umklappbar.

Patentansprüche

1. Backofen mit einer Gerätetür (1), bestehend aus
mindestens einer Innenscheibe (3), einer Außen-
scheibe (2) und zwei in Seitenbereichen dazwischen
angeordneten parallel verlaufenden Strangprofilen
(4), an welchen die Außenscheibe (2) festgelegt ist,
wobei die Innenscheibe (3) zwecks Reinigung von
den Strangprofilen (4) lösbar ist und die Innenschei-
be (3) ein oberes Querprofil (12) und ein unteres
Querprofil (13) aufweist, und das obere Querprofil
(12) schwenkbeweglich und das untere Querprofil
(13) lösbar an den Strangprofilen (4) angeordnet ist,
wobei die an den Querprofilen (12, 13) festgelegte

5 6 



EP 1 030 116 B1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Innenscheibe (3) abklappbar ist, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass das obere Querprofil (12) an jeder Seite dreh-
bar an einem Endstück (6) angeordnet ist, welches
mit einem der Strangprofile (4) verbunden ist,�
und dass im unteren Bereich der Strangprofile (4)
jeweils ein Federelement (11) angeordnet ist, wel-
ches in das untere Querprofil (13) eingreift.

2. Backofen nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Endstück (6) ein Eckstück (6.1) und ein
Verbindungsteil (6.2) zum Strangprofil (4) umfasst
und aus dem Strangprofil (4) nach oben ausziehbar
oder entnehmbar ist.

3. Backofen nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Strangprofil (4) eine Aufnahmeöffnung
(14) an der mit der Außenscheibe (2) verbundenen
Seite aufweist, �
und dass am Verbindungsteil (6.2) ein Federele-
ment (7) angeordnet ist, welches in die Aufnahme-
öffnung (14) eingreift und dort verschiebbar geführt
ist.

4. Backofen nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Aufnahmeöffnung (14) eine Länge (a) auf-
weist.

5. Backofen nach mindestens einem der Ansprüche 1
bis 4,
dadurch gekennzeichnet, �
dass an dem Querprofil (12) ein Stift (17) mit rundem
Querschnitt angeordnet ist, welcher in eine Bohrung
am Endstück (6) lösbar eingreift.

6. Backofen nach mindestens einem der Ansprüche 1
bis 5,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Querprofil (13) an seiner Unterseite mit
einer Öffnungshilfe versehen ist, welche als Hohl-
kehle (15) ausgebildet ist.

7. Backofen nach mindestens einem der Ansprüche 1
bis 6,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Federelement (11) eine Verlängerung
(11.1) aufweist, welche unterhalb des Querprofils
(13) als Öffnungshilfe zugänglich ist.

8. Backofen nach mindestens einem der Ansprüche 1
bis 7,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Außenscheibe (2) an den Querprofilen (12;
13) wenigstens in Teilbereichen aufliegt.

9. Backofen nach mindestens einem der Ansprüche 1
bis 8,
dadurch gekennzeichnet, �
dass zwischen Außenscheibe (2) und Innenscheibe
(3) mindestens eine weitere Scheibe (19) an den
Strangprofilen (4) festlegbar ist.

Claims

1. Oven having an appliance door (1), comprising at
least one inner panel (3), one outer panel (2) and
two extruded profiles (4) which extend in parallel and
are disposed in lateral regions between said panels,
the outer panel (2) being secured to said extruded
profiles, wherein the inner panel (3) is removable
from the extruded profiles (4) for the purposes of
deaning and the inner panel (3) includes an upper
transverse profile (12) and a lower transverse profile
(13), and the upper transverse profile (12) is dis-
posed on the extruded profiles (4) so as to be pivot-
ally displaceable and the lower transverse profile
(13) is disposed on the extruded profiles (4) so as to
be removable, wherein the inner panel (3) secured
to the transverse profiles (12, 13) is pivotable down-
wardly, characterised in that the upper transverse
profile (12) is disposed on each side so as to be
rotatable on an end piece (6), which is connected to
one of the extruded profiles (4), and in that in the
lower region of each of the extruded profiles (4) there
is disposed a resilient element (11), which engages
in the lower transverse profile (13).

2. Oven according to daim 1, characterised in that
the end piece (6) comprises an elbow piece (6.1)
and a connecting part (6.2) to the extruded profile
(4) and can be extracted or removed upwards out of
the extruded profile (4).

3. Oven according to daim 2, characterised in that
the extruded profile (4) includes a receiving opening
(14) on the side connected to the outer panel (2),
and in that on the connecting part (6.2) there is dis-
posed a resilient element (7), which engages in the
receiving opening (14) and is guided there so as to
be displaceable.

4. Oven according to claim 3, characterised in that
the length of the receiving opening (14) is (a).

5. Oven according to at least one of daims 1 to 4, char-
acterised in that a pin (17) with a circular cross-
section is disposed on the transverse profile (12),
said pin engaging detachably in a bore on the end
piece (6).

6. Oven according to at least one of daims 1 to 5, char-
acterised in that the transverse profile (13) is pro-
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vided on its underside with an opening aid, which is
in the form of a hollow groove (15).

7. Oven according to at least one of daims 1 to 6, char-
acterised in that the resilient element (11) includes
an elongation (11.1), which is accessible below the
transverse profile (13) as the opening aid.

8. Oven according to at least one of claims 1 to 7, char-
acterised in that the outer panel (2) rests on the
transverse profiles (12; 13) at least in partial regions.

9. Oven according to at least one of daims 1 to 8, char-
acterised in that at least one additional panel (19)
is securable to the extruded profiles (4) between the
outer panel (2) and the inner panel (3).

Revendications

1. Four de cuisson muni d’une porte (1), comprenant
au moins une vitre intérieure (3), une vitre extérieure
(2) et deux profilés filés (4) s’étendant parallèlement
qui sont disposés dans des zones latérales entre les
précédentes, auxquels la vitre extérieure (2) est
fixée, la vitre intérieure (3) pouvant être démontée
des profilés filés (4) à des fins de nettoyage, et la
vitre intérieure (3) présentant un profilé transversal
supérieur (12) et un profilé transversal inférieur (13),
et le profilé transversal supérieur (12) étant disposé
de façon pivotante et le profilé transversal inférieur
(13) étant disposé de façon amovible sur les profilés
filés (4), la vitre intérieure (3) fixée aux profilés trans-
versaux (12, 13) pouvant être rabattue, caractérisé
en ce que  le profilé transversal supérieur (12) est
posé sur une pièce d’extrémité (6) de façon à pouvoir
tourner de chaque côté, laquelle pièce d’extrémité
est reliée à l’un des profilés filés (4), et en ce qu’ un
élément à ressort (11), qui s’encastre dans le profilé
transversal inférieur (13), est chaque fois placé dans
la zone inférieure des profilés filés (4).

2. Four de cuisson selon la revendication 1, caracté-
risé en ce que  la pièce d’extrémité (6) comprend
une pièce d’angle (6.1) et un élément de liaison (6.2)
avec le profilé filé (4) et peut être déployée hors du
profilé filé (4) vers le haut ou en être retirée par le
haut.

3. Four de cuisson selon la revendication 2, caracté-
risé en ce que  le profilé filé (4) présente une ouver-
ture de réception (14) sur le côté relié à la vitre ex-
térieure (2), et en ce qu’ un élément à ressort (7) est
disposé sur l’élément de liaison (6.2), qui s’encastre
dans l’ouverture de réception (14) et y est guidé de
manière coulissante.

4. Four de cuisson selon la revendication 3, caracté-

risé en ce que  l’ouverture de réception (14) présen-
te une longueur (a).

5. Four de cuisson selon au moins l’une des revendi-
cations 1 à 4, caractérisé en ce qu’ une cheville (17)
de section transversale circulaire est disposée sur
le profilé transversal (12), qui s’encastre de manière
amovible dans un perçage sur la pièce d’extrémité
(6).

6. Four de cuisson selon au moins l’une des revendi-
cations 1 à 5, caractérisé en ce que  le profilé trans-
versal (13) est muni sur sa face inférieure d’une aide
à l’ouverture qui est réalisée en tant que gorge (15).

7. Four de cuisson selon au moins l’une des revendi-
cations 1 à 6, caractérisé en ce que  l’élément à
ressort (11) présente un prolongement (11.1) qui est
accessible en tant qu’aide à l’ouverture par le des-
sous du profilé transversal (13).

8. Four de cuisson selon au moins l’une des revendi-
cations 1 à 7, caractérisé en ce que  la vitre exté-
rieure (2) repose au moins sur certaines zones des
profilés transversaux (12, 13).

9. Four de cuisson selon au moins l’une des revendi-
cations 1 à 8, caractérisé en ce qu’ entre la vitre
extérieure (2) et la vitre intérieure (3), il est possible
de fixer au moins une vitre supplémentaire (19) sur
les profilés filés (4).
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